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Grundlagen von Partizipation

GRUNDLAGEN VON 
PARTIZIPATION



FRANKFURT MACHT 
SCHULE 
PARTIZIPATIVE ENTWICKLUNG EINES 
SCHULENTWICKLUNGSPLANES



GEMEINSAM GESTALTEN  
STATT FORDERUNGEN 
STELLEN



TITELFOLIE UND GLIEDERUNG

Folie, die zu Beginn der Präsentation steht. Sollte mindestens folgendes enthalten: 
- Bild / Graphik 
- Projekttitel 
- Datum und Ort
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FLIEGERHORST 
OLDENBURG 
PARTIZIPATIVE 
STADTTEILENTWICKLUNG EINER 
KONVERSIONSFLÄCHE



GEMEINSAM 
PROBLEME LÖSEN  
STATT  
WÜNSCH-DIR-WAS



FLIEGERHORST OLDENBURG
Meine Ideen:53°8’N 8°13’0

Werden Sie aktiv!
Im Norden von Oldenburg 
entsteht ein neuer Stadtteil. 
Auf dem bis 2006 militärisch genutzten Flieger-
horstgelände soll auf 110 Hektar, was circa der 
Größe von 110 Fussballplätzen entspricht, in den 
kommenden Jahren ein neuer Stadtteil entstehen.

Den Entwicklungsprozess dahin möchte die Stadt 
Oldenburg gemeinsam mit den Bürgerinnen und 
Bürgern der Stadt beginnen und bittet Sie um Ihre 
Mitwirkung. 

So können Sie sich einbringen
Notieren Sie Ihre Gedanken & Ideen zur Stadtteil-
entwicklung auf der angefügten Postkarte. Trennen 
Sie die Postkarte ab und senden Sie diese portofrei 
an die Stabsstelle Fliegerhorst. Die Karte können 
Sie auch in die städtischen Briefkästen einwerfen 
oder bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
Stadt Oldenburg abgeben.

Schreiben Sie uns eine E-Mail mit Ihren 
Anregungen unter 
fl iegerhorst@stadt-oldenburg.de

Sie können uns natürlich auch einen Brief schreiben 
oder etwas zeichnen.

Auf der Internetseite 
www.oldenburg.de/fl iegerhorst 
fi nden Sie weiterführende Informationen über 
das Projekt Fliegerhorst, die planerischen Rah-
menbedingungen, die Bürgerbeteiligung und die 
Geschichte dieses Ortes.

Ihre Anregungen und Ideen werden im Mai 2015 
in einem Ideenbuch zum Projekt Fliegerhorst 
anonymisiert veröff entlicht. Sie fl ießen als Grund-
lage in die weitere Bürgerbeteiligung und in die 
Masterplanung ein.

Aus Ideen werden Pläne. 
Aus Plänen wird Zukunft.

✁
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STADT OLDENBURG  i.O.
Stabsstelle Fliegerhorst

Fliegerhorst Oldenburg
ein neuer Stadtteil entsteht

W W W. O L D E N B U R G . D E53°8’N 8°13’0

Mitgestalten!
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noch mehr Ideen:

Stadt Oldenburg 
Stabsstelle Fliegerhorst
26105 Oldenburg

Porto zahlt
Empfänger

Absender (Alle Angaben freiwillig. Eine Nutzung der Daten erfolgt nur zur Kontaktaufnahme im Rahmen dieser Bürgerbeteiligung.)

Name, Vorname

Anschrift

E-Mail-Adresse  Telefon



GUT SANNUM 
INTEGRATIVE ENTWICKLUNG EINES 
WOHNHEIMS FÜR MENSCHEN MIT 
MEHRFACHER BEHINDERUNG

Basisseminar



WEIL JEDER EXPERTE 
DES EIGENEN LEBENS 
IST



GUT SANNUM 

Basisseminar



COCREATE YOUR 
LUNCHBREAK 
PARTIZIPATIVE PLANUNG EINER 
SCHULKANTINE

Basisseminar





WARUM 
PARTIZIPATION?
• INDIVIDUELLE UND KOLLEKTIVE 

• SELBSTERMÄCHTIGUNG 

• POTENTIALENTFALTUNG
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PARTIZIPATION IST…
• TEILHABE STATT TEILNAHME 

• TEILHABE STATT BETEILIGUNG 

• TEILHABE = OWNERSHIP, ANEIGNUNG 

• TEILHABE = TEIL SEIN
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STUFEN DER 
PARTIZIPATION
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Nur für interne Nutzung Textebene 1



STUFEN DER 
PARTIZIPATION 
(IPG)
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INFORMATIV: ZUHÖREN
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DELIBERATIV: MITEINANDER REDEN
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KOLLABORATIV: ZUSAMMENARBEITEN
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HALTUNGEN DER 
PARTIZIPATION
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GRUNDPRINZIPIEN DER 
KOLLABORATION (IPG)

• GLEICHE AUGENHÖHE 

• SELBSTERMÄCHTIGUNG 

• TRANSPARENTE KOMMUNIKATION
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PROZESSE, VERFAHREN 
UND METHODEN 
WAS GIBT ES? WIE SETZE ICH ES EIN? 
WORAUF MUSS ICH ACHTEN?

Grundlagen von Partizipation



VERFAHREN 
VERFAHREN GEBEN EINEM PROZESS 
EINE STRUKTUR UM MIT IHM ARBEITEN 
ZU KÖNNEN.
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Basisseminar



METHODEN 
METHODEN BESCHREIBEN 
VORGEHENSWEISEN, UM ETWAS ZU 
ERREICHEN.  
(GRIECHISCH: DER WEG ZU ETWAS HIN)
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DEN PROZESS 
VERSTEHEN 
KRISEN UND KONFLIKTE 
ZUSAMMENARBEIT UND INNOVATION
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PROZESS - VERFAHREN - METHODE

Prozess Verfahren Methode

Grundlagen von Partizipation



FELD-PROZESS-MODELL

Basisseminar



YOU CAN`T OWN THE 
PROCESS  
BUT YOU CAN RIDE IT! 
(IPG)
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FAZIT

• PARTIZIPATION IST EINE HALTUNG WIE MAN 

DINGE TUT UND NIEMALS SELBSTZWECK 

• PARTIZIPATION OHNE KONKRETE 

VERÄNDERUNGSOPTION IST KEINE 

PARTIZIPATION
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VIELEN DANK FÜR IHR INTERESSE!

GRUNDLAGEN VON 
PARTIZIPATION 

Jascha Rohr 

j.rohr@partizipativ-gestalten.de 
www.partizipativ-gestalten.de

http://www.partizipativ-gestalten.de


CREATIVE COMMONS

Die Präsentation: Grundlagen von Partizipation von Jascha Rohr, Institut für 
Partizipatives Gestalten ist lizenziert unter einer Creative Commons 
Namensnennung - Weitergabe unter gleichen Bedingungen 4.0 International 
Lizenz. Um eine Kopie dieser Lizenz zu sehen, besuchen Sie http://
creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/.

Grundlagen von Partizipation

http://creativecommons.org/choose/www.partizipativ-gestalten.de
http://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/
http://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/

